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Orientierung im globalen Wandel  
Zur erweiterten Neuauflage des Orientierungsrahmens für den Lernbereich 
Globale Entwicklung im Rahmen einer Bildung für nachhaltige Entwicklung

Kommentar

Sieben Jahre nach der Verabschiedung des „Orientierungsrah-
mens für den Lernbereich Globale Entwicklung im Rahmen 
einer Bildung für nachhaltige Entwicklung“ durch die Kultus-
ministerkonferenz der Länder steht eine erweiterte und aktua-
lisierte Ausgabe dieses für die Schulen und ihre Kooperations-
partner wichtigen Bezugsrahmens vor der Fertigstellung.  

Wie sehr sich die Welt in diesen Jahren verändert hat 
und Globalisierung zum allgegenwärtigen Lebensphänomen 
geworden ist, lässt sich am Vergleich der beiden Ausgaben ab-
lesen. Ablesen lässt sich ebenfalls wie sich Schule in ihren Rah-
menbedingungen gewandelt und für die Herausforderung ei-
ner nachhaltigen Entwicklung geöffnet hat.

Den Kontext der Neugestaltung einer 
globalen Entwicklungsagenda nutzen

Der Zeitpunkt für eine 2. Auflage ist günstig, da in der enga-
gierten Fachwelt nach Rio+20 − in bisher nicht dagewesener 
breiter Beteiligung − um die Neugestaltung einer Post-2015 
Agenda gerungen wird. Am Ende des Prozesses soll im Septem-
ber 2015 die Verabschiedung einer Nachhaltigkeitsagenda 
durch die Vollversammlung der UN stehen, die verbindliche 
Nachhaltigkeitsziele für alle Länder, nicht nur für Entwick-
lungsländer, festschreibt. 

Das Auslaufen der Millennium Entwicklungsziele und 
des UNESCO-Programms Bildung für Alle sowie der Dekade 
Bildung für nachhaltige Entwicklung bietet die Chance, Ziele 
und Strategien zu überdenken und zusammenzuführen, was in 
unterschiedlichen Programmen bisher weitgehend getrennt 
entwickelt wurde. Bildung kommt dabei nicht nur als Rechts-
anspruch zum Erwerb von lebenswichtigen Grundkompe-
tenzen und in der Bereitstellung von Fachwissen für zukünftige 
Herausforderungen eine ständig wachsende Bedeutung zu. 
Besonders hinsichtlich der Kompetenz, komplexe Ziele der 
Nachhaltigkeit zu erschließen und eigenes Handeln daran zu 
orientieren, wird Bildung zunehmend wichtiger. Lernprozesse 
im Rahmen einer Bildung für nachhaltige Entwicklung gewin-
nen über die formale Bildung hinaus existenzielle Bedeutung 
und können eine Grundlage für die Große Transformation 
sein, deren Notwendigkeit vom WBGU (Wissenschaftlicher 
Beirat der Bundesregierung Globale Umweltveränderungen) 
eindringlich dargestellt wurde.1 

Bisher laufen die verschiedenen Beteiligungsprozesse 
zur Erstellung der Nachhaltigkeitsagenda parallel, informieren 
sich zwar gegenseitig, sind aber im Ergebnis noch nicht auf-
einander abgestimmt. Für die Zukunft des Globalen Lernens 

Auftrag und Zeitplan
Im Mai 2011 gab die KMK-Amtschefkonferenz grünes 
Licht für die Erweiterung und Aktualisierung des Orien-
tierungsrahmens für den Lernbereich Globale Entwick-
lung von 2007: „Ziel der Erweiterung … ist es, unter 
Einbeziehung der zwischenzeitlich gemachten Erfah-
rungen weitere Fächer und Fachbereiche aus der Sek. I 
in den Orientierungsrahmen aufzunehmen.“ 

Die KMK-BMZ Projektgruppe unter Leitung 
der beiden KMK-Berichterstatter für BNE steuert den 
Prozess unter Einbeziehung von Zivilgesellschaft, Wis-
senschaft sowie Vertretern und Vertreterinnen von Kul-
tusministerien, und betreut von Engagement Global. 
Dabei geht es um neue Beiträge für Geschichte, Mathe-
matik, Neue Fremdsprachen, Musik, Kunst, Sport, Na-
turwissenschaften und Deutsch sowie eine Aktualisie-
rung der allgemeinen Kapitel und des Beitrags zur 
Grundschule. Ein neues Kapitel „Der Lernbereich Glo-
bale Entwicklung als Aufgabe der ganzen Schule“ soll 
neben der Kernaufgabe des Unterrichts Bereiche wie 
Schulmanagement, Kooperationen, Schulleben sowie 
bauliche Gestaltung und Ausstattung stärker in den Blick 
rücken.

Um die Aktualisierung und Erweiterung unter 
Einbeziehung der zwischenzeitlich gemachten Erfah-
rungen vornehmen zu können, wurde eine Auswertung 
bisheriger Erfahrungen in Auftrag gegeben und dem 
Schulausschuss vorgelegt.

Der durch den Schulausschuss am 6. Juni 2014 
zur Anhörung freigegebene Entwurf steht online für 
Kommentare zur Verfügung (http://www.engage 
ment-global.de/globale-entwicklung.htm) und wird auf 
einer Fachtagung am 3. und 4. September 2014 in Bad 
Honnef Gegenstand der Beratungen sein.

Die abschließende Überarbeitung wird dem 
Schulausschuss – vermutlich im Dezember 2014 −vorge-
legt. Das anschließende Verfahren bis zur Veröffentli-
chung sieht zunächst die Beschlussfassung in der Amt-
schefkonferenz und dann die Verabschiedung im Plenum 
der KMK unter Teilnahme von Bundesminister Dr. Mül-
ler vor.
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sämtliche Aktivitäten umfassen, welche den oben genannten 
Prinzipien entsprechen, unabhängig davon, ob diese selbst den 
Ausdruck BNE verwenden oder – abhängig von ihren jewei-
ligen historischen und kulturellen Kontexten beziehungsweise 
ihren Handlungsfeldern – Begriffe wie ...“ (UNESCO 2013, S. 
8). Mit den im UNESCO Dokument benannten Prinzipien 
sind v.a. ein Bezug zu einer umfassenden Agenda, wie sie im 
Abschlussdokument von Rio+20 enthalten ist, und ein Ver-
ständnis als transformative Bildung gemeint, die sich am Leit-
bild der nachhaltigen Entwicklung orientiert.

Der „Orientierungsrahmen zum Lernbereich Globale 
Entwicklung im Rahmen einer Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung“ spiegelt dieses Verständnis, verweist damit auf viel-
fältige zivilgesellschaftliche Anschlussmöglichkeiten und greift 
mit seinem Konzept die Grundempfehlung des Nationalkomi-
tees der UN-Dekade Bildung für nachhaltige Entwicklung in 
seiner „Zukunftsstrategie 2015+“ für die kommenden Jahre 
auf: „Vom Projekt zur Struktur“.7 

Die Auswertung des  
Orientierungsrahmens als Impulsgeber  
der Neufassung

In die Neufassung ist die Auswertung des Orientierungsrah-
mens, durchgeführt im Auftrag der KMK und des BMZ, ein-
gegangen (vgl. Schoof-Wetzig 2014, S. 6). Diese zeigt in we-
sentlichen Bereichen ermutigende Ergebnisse. So wird als Fazit 
festgehalten: „Seit Veröffentlichung und Druck in 2007/2008 
hat der Orientierungsrahmen einen beträchtlichen Einfluss auf 
die Entwicklung und Praxis des Globalen Lernens und damit 
auch auf die Bildung für nachhaltige Entwicklung ausgeübt.“ 
(Schoof-Wetzig 2014, S. 4).

Zu Beginn der Auswertung wurde die Entscheidung 
getroffen, sich auf die Untersuchung der Nutzung des Orientie-
rungsrahmens bei den potentiellen Anwender/inne/n zu bezie-
hen. Damit wurde auch entschieden, keine tiefergehende Wir-
kungsanalyse, wie z.B. die Messung von Lernerfolgen von 
Schüler/inne/n, anzugehen. Der kompetenzorientierte Ansatz 
des Orientierungsrahmens würde zwar nahelegen, Wirkungen 
auf dieser Ebene zu beschreiben, die Formulierung des Auftrags 
sowie die beschränkten Ressourcen ließen aber weitergehende 
Wirkungsanalysen nicht zu. Darüber hinaus stellen sich bei Ler-
nerfolgsmessungen übergreifender Kompetenzen Probleme, die 
im Rahmen des vorliegenden Auftrags nicht lösbar gewesen 
wären.8

In folgenden Bereichen wurden Informationen erho-
ben:
1. Verbreitung des Orientierungsrahmens (Druck und Ver-

teilung von ca. 38.000 Exemplaren auf Anfrage, plus eine 
beträchtliche Anzahl von Downloads von mehr als 20 ver-
schiedenen Webseiten)

2. Nutzung des Orientierungsrahmens in den Ministerien 
und Landesinstituten der Länder (vollständige Befragung 
schriftlich und in Einzelinterviews)

3. Nutzung des Orientierungsrahmens durch Nichtregie-
rungsorganisationen (Befragung schriftlich in Auswahl)

4. Der Orientierungsrahmen in der Lehrerbildung der er-
sten, zweiten und dritten Phase und in der Forschung der 
Hochschulen (Befragung schriftlich und in Einzelinter-
views in Auswahl)

bzw. der BNE ist dabei von besonderer Bedeutung wie am Ende 
das Bildungsziel innerhalb der Nachhaltigkeitsagenda ausge-
staltet wird. Zum gegenwärtigen Zeitpunkt scheint eine Über-
einkunft möglich, nach der das Bildungsziel in einem Unterziel 
die Ausrichtung auf nachhaltige Entwicklung spezifiziert. Dies 
entspricht auch der Position der deutschen Regierung und vie-
ler zivilgesellschaftlicher Akteure in der Open Working Group 
zu den SDGs.2 

Parallel zur Arbeit der Open Working Group on SDGs 
steuert die UNESCO als Träger des „Education for All“-Pro-
zesses3 die Arbeit an der Überleitung der Bildungsziele der Mil-
lenniumsagenda in die Nachhaltigkeitsziele. Im sogenannten 
„Muscat Agreement“ wurde im Mai 2014 ein Bildungsziel for-
muliert, das neben BNE auch die Ausrichtung auf „Global Ci-
tizenship“ enthält. Das Ziel dort lautet: „By 2030, all learners 
acquire knowledge, skills, values and attitudes to establish sus-
tainable and peaceful societies, including through global citizen-
ship education and education for sustainable development.“4 
Auf der 69. Generalversammlung der UN im September 2014 
sollen u.a. diese beiden Beteiligungsstränge zusammengeführt 
und einheitliche Bildungsziele verabschiedet werden.

Das Muscat Agreement zeigt, dass seit 2013 die Orien-
tierung an „Global Citizenship“ auf die internationale Agenda 
gekommen ist.5 In welcher Beziehung die Ausrichtung von 
Bildung auf Global Citizenship (GCE) und die Ausrichtung 
auf nachhaltige Entwicklung zueinander stehen, ist konzeptio-
nell noch recht offen. Verschiedene Akteure wie z.B. die Open 
Working Group on SDGs, die UNESCO oder Akteure aus der 
Zivilgesellschaft versuchen zur Zeit, das Konzept der GCE zu 
operationalisieren. 

Bildung für nachhaltige Entwicklung  
als Bezugsrahmen

Der Orientierungsrahmen versteht sich dabei als wesentlicher 
Beitrag im Rahmen einer Bildung für nachhaltige Entwicklung 
und verfolgt das Konzept, einerseits Schule als Ganzes in den 
Blick zu nehmen und andererseits von den Fächern auszugehen 
und über einen Lernbereich Globale Entwicklung für fachliche 
Lehrplanvorgaben, Kompetenzmodelle und Standards an-
schlussfähig zu sein. Dieses Konzept entspricht dem in der Se-
kundarstufe der allgemein bildenden Schulen vorherrschen 
disziplinären Ansatz, der auf ein Lernen in Domänen ausge-
richtet ist. Die Kennzeichnung als Lernbereich Globale Ent-
wicklung ergibt sich daraus, dass Globalisierung und globaler 
Wandel die treibenden Kräfte darstellen, die eine Ausrichtung 
auf eine Bildung für nachhaltige Entwicklung erfordern. Die 
Nähe zum Globalen Lernen sowie zu einer Education for Glo-
bal Citzenship (GCE) ist unverkennbar, selbst wenn diese mit 
ihrer konsequenten Ausrichtung auf einen Weltzusammenhang 
und das Bewusstsein und Handeln als Bürger/-innen Einer 
Welt eigene Akzente setzen. Globales Lernen bzw. Entwick-
lungspolitische Bildung haben zur pädagogischen Erschlie-
ßung dieses Lernbereichs über mehrere Jahrzehnte wichtige 
Beiträge geleistet. 

Der Vorschlag der UNESCO für ein „Weltaktionspro-
gramm Bildung für nachhaltige Entwicklung als Folgeaktivität 
der UN-Dekade Bildung für nachhaltige Entwicklung nach 
2014“ stellt in erfreulicher Offenheit und Klarheit fest:6 „BNE, 
der für das Weltaktionsprogramm verwendete Ausdruck, soll 



2'14 ZEP

37

5. Bundesweit geförderte Projekte zum Orientierungsrah-
men (im wesentlichen Umsetzungsprojekte, die vom 
BMZ in Zusammenarbeit mit den Ländern gefördert wer-
den) 

In der Arbeit der Nichtregierungsorganisationen hat sich der 
Orientierungsrahmen deutlich niedergeschlagen. Hier sind 
z.B. die rückgemeldeten Teilnahmerzahlen an Fortbildungsver-
anstaltungen mit ca. 18.000 am höchsten (vgl. Schoof-Wetzig 
2014, S. 32ff.).

In den Ländern erfolgte die Umsetzung unterschied-
lich. Sie reichte von der Übernahme in Lehrpläne über einzelne 
Umsetzungsvorhaben und Fortbildungsmaßnahmen bis zur 
Bekanntmachung über die Webseite des Ministeriums (vgl. 
Schoof-Wetzig 2014, S. 20ff.). Strukturbildende Wirkungen 
hat der Orientierungsrahmen insbesondere in den Bereichen 
erzielt, in denen z.B. Länder Lehrpläne am Orientierungsrah-
men ausgerichtet haben oder der Lernbereich Globale Ent-
wicklung Eingang in Ausbildungscurricula gefunden hat (vgl. 
Schoof-Wetzig 2014, S. 49ff.).

Der methodische Zugang der Auswertung, überwie-
gend die Befragung wesentlicher Akteure in den oben genann-
ten Untersuchungsbereichen, ließ in den Bereichen Zivilgesell-
schaft und Lehrerbildung keine Vollerhebung oder 
repräsentative Stichproben zu. Es ist daher davon auszugehen, 
dass die Reichweite der Nutzung des Orientierungsrahmens die 
Angaben des Auswertungsberichts übersteigt. Dies dürfte teil-
weise auch für die Bundesländer zutreffend sein, wo zwar zen-
trale Aktivitäten wie Fortbildungen etc. erfasst wurden, aber 
dezentrale Aktivitäten wie z.B. die von Schulämtern nicht sys- 
tematisch ermittelt werden konnten. 

Ein lernfähiger Orientierungsrahmen
Die Aktualisierung und Erweiterung des Orientierungsrahmens 
für den Lernbereich Globale Entwicklung stellt die Verantwort-
lichen vor die Herausforderung, die Trends der Globalisierung 
und die Veränderungen im Globalen Wandel zu erkennen und 
Empfehlungen für eine didaktische Strukturierung zu geben. 
Globaler Wandel schlägt sich in entsprechenden internationa-
len und nationalen Beschlüssen und Diskursen nieder, durch-
zieht jedoch in seiner Komplexität schwer erfassbar das tägliche 
Leben. In Ermangelung einer umfassenden und konsistenten 
gesellschaftstheoretischen Grundlegung und einer entspre-
chenden erziehungswissenschaftlichen Aufarbeitung erfolgt die 
Strukturierung des Gegenstands an international anerkannten 
Prinzipen einer zukunftsfähigen Entwicklung, das heißt am 
Leitbild einer nachhaltigen Entwicklung. Letzteres wird in sei-
ner normativen Dimension ein Stück weit zurückgedrängt und 
vor allem zur Orientierung in kohärenten Entwicklungsdimen-
sionen herangezogen, um den Lernenden die Möglichkeit der 
selbstverantwortlichen Analyse und Bewertung sowie Impulse 
für ein entsprechendes Handeln zu geben.

Um die didaktische Strukturierung des Lernbereichs 
deutlicher als bisher erkennbar zu machen, wurden fünf Leiti-
deen herausgestellt, die sich auch in den elf grundlegenden 
Kompetenzen abbilden:
• Orientierung am Leitbild der nachhaltigen Entwicklung
• Analyse von Entwicklungsprozessen auf unterschiedlichen 

Handlungsebenen

• Wahrnehmung von Vielfalt
• Fähigkeit zum Perspektivenwechsel
• Kontext- bzw. Lebensweltorientierung

Die strategische Grundausrichtung, Fachunterricht als auch die 
damit verbundene Kompetenzorientierung in ihrer jeweiligen 
fachdidaktischen Ausprägung zum Ausgangspunkt der Kon-
struktion des Lernbereichs zu machen, hat sich offensichtlich 
bewährt. Dieser Erkenntnis wird durch die Ausweitung auf 
weitere acht Schulfächer Rechnung getragen. 

Die fachliche Diskussion sowie die vielfältigen Bemü-
hungen einer Umsetzung der Anregungen des Orientierungs-
rahmens sowie eine umfangreiche Auswertung bisheriger Er-
fahrungen gaben wichtige Impulse für Verbesserungen. So 
wurden die schulischen Akteure sehr viel stärker als Zielgruppe 
in den Blick genommen, ohne die Bedeutung des Orientie-
rungsrahmens für die Lehrplanentwicklung abzuwerten. Auch 
in den Empfehlungen für die Lehrerbildung bemühen sich die 
Autoren mit Hilfe von Beispielen konkretere Anregungen zu 
geben.

Wichtiger als die Messbarkeit erworbener Kompe-
tenzen wird in der Weiterentwicklung des Orientierungsrah-
mens die Gestaltung von kompetenzorientiertem Unterricht 
eingeschätzt. So wurden die Arbeitsgruppen für die neu hinzu-
kommenden Fächer aufgefordert, in einer kompetenzorien-
tierten Unterrichtsskizze eine beispielhafte Umsetzung der von 
ihnen vorgeschlagenen Inhalte und Kompetenzen darzustellen.

Der Hinweis auf Defizite des im Orientierungsrahmen 
zur Anwendung kommenden Kompetenzmodells, v.a. das Feh-
len definierter Kompetenzverläufe und der Ausdifferenzierung 
mehrerer Kompetenzniveaus, wurde aufgegriffen. Da ange-
sichts der Existenz mehrerer ausdifferenzierter Kompetenzmo-
delle für verschiedene Schulfächer eine weitere Gliederung des 
sonst gut anschlussfähigen Modells nicht sinnvoll erschien, 
wird durch Kompetenzraster für die klassenstufenbezogenen 
Unterrichtsbeispiele dargestellt, wie diese Herausforderung in 
der Unterrichtspraxis gelöst werden kann.

Der Versuch von de Haan (2014), die verschiedenen 
Kompetenzkonzepte zur BNE in einer Übersicht systematisch 
darzustellen, zeigt, dass sich die Kompetenzen der BNE auch 
durch eine konventionelle Gliederung in Fach- und Methoden-
kompetenzen, soziale und personelle Kompetenzen sowie 
durch eine Einteilung nach den DESECO-Schlüsselkompe-
tenzen der OECD erschließen lassen und international an-
schlussfähig sind. Während die zwölf Gestaltungskompetenzen, 
die im Rahmen der BLK-Programme entwickelt wurden, von 
allgemeiner und grundlegender Bedeutung für die schulische 
Bildung sind, zeichnen sich die elf Kernkompetenzen des Ori-
entierungsrahmens durch ihre Anschlussfähigkeit für den kom-
petenzorientierten Fachunterricht aus. Hier besteht kein Kon-
flikt, wie gelegentlich befürchtet, da in der Unterrichtspraxis 
ohnehin sehr viel konkretere inhaltsbezogene Kompetenzen für 
das jeweilige Vorhaben formuliert werden müssen, die sich an 
den übergeordneten Kernkompetenzen orientieren.

Perspektiven und Hoffnung
Die Herausgeber versprechen sich von der Ausweitung des Ori-
entierungsrahmens auf nahezu alle Schulfächer sowie von der 
Einbeziehung eines darüber hinausgehenden „whole school 
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8  Zur Frage der Messung übergreifender (transversaler) Kompetenzen vergl. u.a.: 
Deseco, Definition and Selection of Competencies, http://www.oecd.org/
pisa/35693281.pdf [28.07.2014]. 
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Die Untersuchung stützt sich auf 
Lehrveranstaltungen und For-
schungsprojekte über eine Zeit-

spanne von 15 Jahren. Dabei geht es um 
die Evaluation der Entwicklungspolitik 
führender Geberstaaten (Vereinigte Staaten, 
Japan, Großbritannien, Frankreich, Nieder-
lande und Deutschland) und Antworten 
auf die Frage: Ist die Entwicklungshilfe der 
Bevölkerung in den Entwicklungsländern 
tatsächlich zugutegekommen?  Der Bericht 
zeigt auf, wie tragfähig die Ziele der Entwicklungspolitik sind, wie 
stimmig diese Politik ist und wie weit sie die Armut in den Partner-
ländern erfolgreich bekämpft.
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